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ZP-Wahlen 2007

Stefan M auerhofer (*1966) ist ïifbrmatiker und
arbeitet vollzeitlich bei einer Bank. B- ist in einer
katholischen-evangelischen Familie in Grenchen
aufgewachsen. 1983 ist er aus der Kirche ausgetreten
und 1998 Mitglied der Grenchner Freidenker geworden.

2005 wurde erzürn Präsidenten der Freidenker
Grenchen gewählt Stefan M auerbofer istverheiratet
und lebt in Grenchen.

Wieso möchte ich Präsident der
FVS werden?
Der Bitschluss mich als
Zentralpräsident zu bewerben, habe ich aus
rationalen Gründen gewählt fch habe
gesehen, dass die FVS einen neuen
Präsident braucht und mir versucht
vorzustellen, ob ich dieses Amt
übernehmen könnte. Als Präsident einer
Sektion habe ich schon einschlägige
B-fahrungen sammeln können und ich

denke ich würde auch mitdieser
Aufgabe fertig. Als dann Sylvia auch ihre
Kandidatur ankündigte, war es nur
logisch, dass wir gemeinsam ein
Kopräsidium anstreben würden. Wir
beide sind voll berufstätig und hatten
wohl ein gewisses Unbehagen von
derAufgabe und Lasteines Präsidenten.

Zusammen können wir jedoch
die Arbeitslast teilen, unsere Stärken
und Schwächen kombinieren und uns

Die Kandidatlnnnen

gegenseitig unterstützen, ich war und
bin immer noch der Meinung, dass
die Hauptaufgabe eines Präsidenten
darin besteht; ein Team zu führen, fch

kann nicht die ganze Arbeit alleine
machen; nur im Team und in der
Führung und Zusammenarbeit mit der
Geschäftsstelle können wirerfolg reich
sein. Ausserdem muss ein Präsident
seinen Bnfluss dahingehend ausnützen,

um die unterschiedlichen iiter-
essen der einzelnen Mitglieder und
Sektionen zu einem Konsens zum
Wohle des ganzen Vereins zu führen,
fch denke, dass Sylvia und ich uns
recht gut ergänzen, fch bin
Sektionspräsident; sie schon mehrere Jahre
im Zentralvorstand. Sie ist eine Frau,
ich bin ein Mann. Und beide sind wir
überzeugte Freidenker.

Stefan M auerbofer

Sylvia Steiner (*B73)istin einer Freidenker-Familie
aufgewachsen. Sie ist ausgebildete Detailhandelsund

KV-Angestellte und arbeitet vollzeitlich im
Controlling eines Verlages.
Seit 1998 ist sie Mitglied des Zentralvorstandes der
FVS und hat sich vor allem um das Ressort Soziales

gekümmeit
Sylvia Steiner istverheiratet und lebt in Spreitenbach.

Chancen und Zukunft der FVS
Obschon wir in einervermeintlich
liberalen Zeit leben, scheint es mir
dennoch nicht einfach Mitglieder für die
FVS zu finden. Zwar hat die Kirche
vermehrt Austritte zu beklagen, wir
können uns deshalb aber nichtunbe-
dingtvermehrter Neumitgliedererfreu-
en.
Zum Bnen kann dies an der Tatsache
liegen, dass viele Leute einfach nicht
willig sind, nach der Kirchensteuer bei
uns Mitgliederbeiträge zu leisten.Auch
herrscht eine gläubige Grundstimmung

in unserer Kultur, in den Augen
vieler Menschen ist es nicht ein
spezifischer,graubärtigerGottwelcherdas
Leben bestimmt Aber etwas Höheres
ist; in den Augen Vieler, für das Leben
mit all seinen schönen, traurigen und
schlimmen Seiten verantwortlich.
Dadurch erboffen sie sich, dass alles
einen Sinn hat Obschon wirselberdie
Geschehnisse in unseren Leben durch
die Bgene Ansicht und Bnstellung
sinnvoller oder sinnloser darstellen
und erleben können.
Zum Anderen haben wohl auch viele
Leute eine gewisse Angst, bzw. es ist
ein eigentliches Tabu, sich emsthaft

und kritisch mit ihrer persönlichen
Glaubenseinstellung zu befassen.
Nicht zu vergessen die Bequemlichkeit.

Schliesslich wurde man so erzogen,

und damit hat es sich.
Die Aufgabe der FVS sollte in meinen
Augen sein, vermehrtem emanzipiertes

Denken in der Gesellschaft
anzuregen. Dazu gehört auch ein gewisses

politisches Bigagement Frei

denkende Menschen sind aber auch
freiheitsliebend. Daher ist bei allem Bn-
satz nicht zu vergessen, dass wir kein
atheistisches Gegenstück zu Kirche
oder gar Sekten sind.
Auf zeitgemässe Art und Weise auf
uns aufmerksam machen, mitreden
in politischen Ihemen, die uns als

Freidenker direkt betreffen, das ist in

meinen Augen die Möglichkeit uns
die Bdstenz zu sichern. Denn wir dürfen

uns nicht der Illusion hingeben,
dass wir dereinst ein riesiger Verein
sein werden. Wir sind und werden
sicher immer irgendwie Querköpfe
sein, die braucht es in der Gesellschaft;

aber sie sind nie die Mehrheit
Die vielleicht so klein wirkenden Ziele
sind sehr schwierig zu erreichen,
besonders in der heutigen Zeit. Es

herrscht eine Übermass an Informationen

im täglichen Leben. Will eine
Organisation auf sich aufmerksam
machen reicht ein kleines einfaches
Inserat in der Zeitung nicht mehr. Die

potenziellen Neumitglieder müssen
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und ihre Motivation

durch originelle Weise auf uns
aufmerksam werden. Dies braucht Bier-
gie, Arbeit und Ideenreichtum. M it
einer DO%Erwerbstätigkeitund Familie
ist das so nicht zu vereinbaren. Daher
stellen sich Stefan Maurerhofer und
ich als Präsidentenduo zur Wahl. Da

wir keine Profis sind in Sachen
Werbung, und das istes ja womitwir neue

Kandidatur für die Wahl zum
Zentralpräsidenten
Was ist das Ziel von uns Freidenkern?
Sind wirein mitsich selbst beschäftigter

Gesellschaftiichkeits- und
Beerdigungsverein, oderwollen wirnichtviel-
mehr künftig die Stimme der religionsfreien

Menschen sein, die einen
konsequent laizistischen Staat fordert?
Das zumindest würden unsere Statuten

und "fhemenblätter eigentlich
vorgeben. Tatsache ist, in den zehn Jahren,

die ich bei den Freidenkern bin,
befinden sie sich in einem andauernden

Winterschlaf. Sie nehmen ihre
Verantwortung, die Stimme der
ungläubigen Mehrheit zu sein kaum
wahr. Dabei gab es in dieser Zeitsehr
viele Beignisse, wo die Freidenker
gefordertgewesen wären. Als in Win-
terthureineAbstimmung überdie Wei-
terführung der biblischen Geschichte
an den Schulen geführt wurde,
gelang es mir nicht, den Sektions- und
Zentralpräsidenten wachzurütteln. Wir
haben die Abstimmung auch prompt
verloren. Auch als in derZeitung stand,

M itgliedersuchen müssen, istein
fachmännisches Wissen nötig. Dafür
benötigen die Stelle des
Geschäftsstellenleiters. Ene Doppel-Präsidentschaft

und ein Geschäftstellenleiter
sind für die R/Sein absolutes Novum.
Um der FVSdie Möglichkeitzum Überleben

zu geben, sollten wir jedoch
auch neue Wege einschlagen. Somit

die Juden würden im Kanton Zürich
nun auch Staatsgelder erhalten,
haben weder die Geschäftsstelle noch
der Zentralpräsident darauf reagiert
Zeitungswerbung wird, wenn
überhaupt, nur unverbindlich und dezent
neben den Todesanzeigen geschaltet

Wenn das der Weg sein soll, wie
die Freidenkersich erneuern und
verjüngen, so sind sie nach einhundert
Jahren wohl am Eide. Wer stellt sich
dann noch entschieden gegen den
reaktionär-konservativ-christlichen
Trends, der von mangelnder Aufklärung

profitiert?
In meiner kurzen Zeit im Zentralvorstand

musste ich leider feststellen,
dass man Neuem gegenüber
ausgesprochen zurückhaltend war. Nachdem

ich aus familiären Gründen
zurücktreten musste, wollte ich letztes
Jahr nochmals für den Vorstand
kandidieren, allerdings mit der klaren
Bedingung,dass ich mitentsprechendem

Budget und Kompetenzen
ausgestattet worden wäre, um auch
etwas bewegen zu können. Dies lehnte

ist die Chance grösser auf Efolg. Es

wäre falsch hier einen herausragenden

Efolg zu prophezeien. Jedoch
bedeuten mehrere Köpfe auch mehr
Been, Engagement, Kraftund Ensatz.
Und mitderentsprechenden Ordnung
und Koordination verderben diese
Köche den Brei nicht!

Sylvia Steiner

derVorstand ab. Nun, da der Zentral-
präsidentneu gewähltwerden soll, ist
die Gelegenheit gegeben, die
Freidenker zu reaktivieren.
Mein Ziel ist es, all denen, die sich
aktiv an der Weiterentwicklung der
FVS beteiligen wollen, den Rücken zu
stärken, sie mit den notwendigen
Kompetenzen auszustatten,während
ich a ndererseits alles in meiner M acht
stehende tun werde, notorische
Bremserund Nörglerzurückzubinden. Auch
werde ich dafür sorgen, dass die R/S
mehr in den Fokus der Öffentlichkeit

gerät Es werden Leserbriefe und
Stellungnahmen im Namen der R/S zu
allen uns wichtigen "Fhemen verschickt
und Inserate geschaltet Dafür bauen
wir mit Hilfe der Mitglieder eine
Medienbeobachtung auf. Falls die
Geschäftsstelle an der
Delegiertenversammlung nicht einen überzeugenden

Leistungsausweis vorlegen
kann, beabsichtige ich, das Geld für
die Geschäftsstelle künftig für
Werbung auszugeben, und zwar nicht
neben den Todesanzeigen.
Wir müssen vermehrt junge Mitglieder

werben. Diejenigen, die in ihrer
Adoleszenz gerade vor den grossen
Fragen des Lebens stehen, sind die
potentiellen Mitglieder, welche unsere

Zukunftsichem können. Von daher
sind z.B. Schul- und Maturitäts-
zeitungen ein ideales und kostengünstiges

Werbemedium.
Marc Wäckeriin

Marc Wäckerlin (*1971)ist E. Ing. ETH und arbeitet
vollzeitlich als Programmierer bei Siemens. Seit 10

Jahren ist er Mitglied der Freidenker Winterthur.
2000-2002 war er M itglied des Zentralvorstandes der
R/Sund der Sektion Winterthur. B-betreute das Ressort
htemetund hatdie erste Webseite der R/Saufgebaut
Marc Wäckeriin ist verheiratet und lebt mit seiner
Familie in Winterthur. îi seiner Freizeit betreut er die
fritemetseite http://atheismus.ch.

Fragen an die Kandidatinnen?
In der nächsten Nummer des FREIDENKERS werden die Kandidatinnen Gelegenheit haben,

auf lire Fragen einzugehen. Ensendungen bis 15. April 2007 an die Redaktion.
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